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S
EIT DER GRÜNDUNG des Zentrums für Niederlande-Studien der Westfäli­
schen Wilhelms-Universität Münster im Jahre 1989 ist das Institut immer 
wieder in der lokalen, regionalen und überregionalen Presse vertreten ge­

wesen. Ganz sicher ist dies nicht zuletzt auch darauf zurückzuführen, dass das 
Zentrum mit dem Institut für Niederländische Philologie und dem Sondersammel­
gebiet Niederländischer Kulturkreis der ULB Münster seit 1995 in der ehemaligen 
Stadtbücherei, dem altehrwürdigen und denkmalgeschützten Krameramtshaus 
am Alten Steinweg vereint ist. Das nunmehr digital auf der Homepage des Hau­
ses der Niederlande zur Verfügung stehende Pressearchiv umfasst also nicht nur 
die Presseartikel zum Zentrum für Niederlande-Studien seit 1989, sondern auch 
Zeitungs- und Zeitschriftenbeiträge, die die Aktivitäten aller Institute des Hauses 
der Niederlande behandeln. 

Die ersten Presseartikel erschienen sogar schon 1988, als die Westfälische Wil­
helms-Universität Münster per Erlass vom 15. Juli 1988 vom Wissenschaftsministe­
rium des Landes Nordrhein-Westfalen mit der Gründung eines Instituts für die 
Erforschung der Niederlande beauftragt wurde. Der Erlass bildete den Schluss­
punkt einer langen Vorbereitungszeit, die mit dem Kulturabkommen zwischen 
den Niederlanden und der Bundesrepublik Deutschland zu Beginn der 196oer 
Jahre ihren Anfang nahm. In dem Vertrag verpflichten sich die beiden Partner 
zur Gründung eines Instituts, das sich umfassend mit dem jeweils anderen Land 
beschäftigt, ohne jedoch näher auszuführen, wie dies hochschulpolitisch zu ver­
wirklichen wäre. Auf der niederländischen Seite kam es 1986 zur Gründung einer 
Stichting ter bevordering van Duitslandstudien an der Freien Universität Amster­
dam, während man sich auf der deutschen Seite zunächst auf die Stärkung der 
Lehrstühle für Niederländische Philologie in Münster, Köln, Oldenburg und 
Berlin konzentrierte. Nach der Amsterdamer Gründung wurde in der gemisch­
ten Kommission für das deutsch-niederländische Kulturabkommen über eine 
Parallelinitiative in der Bundesrepublik Deutschland beraten und die deutsche 
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Abbildung 1: Westfälische Nachrichten, 4. Januar 1989 

„Haus der Niederlande" soll neue 

Studien-Perspektiven eröffnen 
Mittel sind bewilligt 1i 

Einweihung im Herbst? 
Von Karin V ö l k e r  

M ü n s t c r (Eig. Ber.). Der Auf· 
trag, der jclzt endlich erftilll werden 
soll, ist schon 26 Jahre alt. 811reits 
100:l schlossen die Bundesrepublik 
und die Niederlande ein Kulturab­
kommcn, d111; die gegenseitige Grün­
dun,ll von Einrichtungen vorsieht, die 
skh mit der Kuhur und Sprache des 
andcrtin Landes beschäftigen. Die 
Niederlande haben die Aufgabe 
schon ZWl!ifac:h crfüllt: In Amst<?r­
dain und Nimwr.gcn gibt m; inzwi­
sch11n Institute, die sich mit der 
Dculschland-Forsr.hun!i: heRchäni­
RCR, die Bumlcsrr.publik wird jetzt 
nach1.ichcn: Münl'itcr isl als Ort für 
das Zcnlrum der Niederlande-Stu­
dien offiziell auserkoren worden. Die 
Rcalisir.rung soll jetT.t in Angriff Dr. Loek Geeraedts vom niederländischen Seminar gehört zum Pla.nungsnusschuß för das �Zr.ntrum für Niederlan­
gcnommon werden. de-Studien" Foto: •nhw-

Doch his ilahin gibt es nud1 eint? 
Mt•ngv zu lun, wie Dr. Lock Gec­
rnrdts. wissenschartlid1er Mi larbr.it,ir 
um niuderliindisr:h1m Seminar der 
l !niwrsiliit und Mitglied der Pln­
nungskummi.ssion filr das „Zentrum 
für Nie<lerlundc-Sludien·'. rrläu l firl . 
Widitigslc Vorausselzung: cler �,mal 
der Universität muß die Griindung 
formr,]l �uschließen. Dann allcrcling.c; 
kunnle dte Planung mchl ziigig vornn­
µchen. Immerhin hal dir. / .andesregic­
rung llf'rcit.� Miltnl für die neue. in  dc:r 
Bundc.srepublik nin1:ig.1rlige Einrich­
tunµ; für H lßfl hr.wil l igl .  Die Stellei fiir 
cfon l .ehrsluhlinlmlwr - Jaul ErlaLI dm; 
Ministf!riums soll sie f'in 1-li.storiker 
lwsdzc�n - ist hc-rni! s  nmgcschrieben 
wnrdrm 
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400 St udicn:ntlen nur einen prüfun�­
lwreditigltm Profos;;or. eine l.iiktorin 
und zwf'i Assistenten. keine Arbuits­
�riifll' für Verwaltung und Bibliolhr:k. 
Ahcr auch inlmlt l ich wird eine w11-
sunlli1:h grölMire Bandbrnile <ler For­
sdnm>t berücksichtigt. .. Bei uincr Um­
frage in den Fachbercidmn der Uni· 
vorsitiit slellte sich hernus. daß prak­
tisch in ,dhm Bereichen Niederlimd1i· 
forsd1ungcn betrieben werden··. erläu­
tmt G1mrc1edts. Vor allem in  Gc.�chich­
lc, Kunstgeschichte und Gt>o�rnphie 
1\lle Lehrangubute, die ein nicdtirland· 
spe1.ifischcs Thema haben. sollen IMl· 
rcits zum kommenden SommctS(!ffie· 
stcr in  einem Vorlesungs\•erzciclmis 
,l(cbündelt w1mleu. 

.,Ein umfnssnndcs Wissen iiher ein 
Lünd. i.ibcr die Kenntnis der Sprnchü 
hin;1Us, ist im H inblick ,mf die Einfüh-

��:fi ic�i��ü:11l111��r�:;ith��\�<l��,���: 
daß dio Spr;ichkurse i;chon jr.17.t rnn 

angdwnd{'n rll'triobswirl(!Ll und luri-

shm slark nachgcfragl seien. S\ucfüi­
rnmfon mit sokhcm Studicni;chwcr­
punkl solltm zukün ftig .. Ni1:<l1irlm1dc­
Studien� ;ils Aulh;iustuclium lielmihm; 
kiinnr.n, 11s nl)llr auch ;ils l 1i1Upt- uorler 
Nehr.nfoch wühlen. Ocr nmw Studitm­
gang. so sir.ht fl'> dns Konzept vnr, wird 
allmi Studiorcnden offenstehen. 

Die ßilil iolhek Ufü 11uuu11 Insti tuts 
snll ;1u1:h Sl'rvirnleislungen für jeder· 
111:inn bieten. Sie wird per CompulN 
mi t  den kiini),\lichcn Bibliuth1ikt•n in  
Dl'.m Haa� und Brüssel v1irbunden 
stiin . .. Damit könnte die )tCsamlc Lite· 
raltlf liber die Ni1)d1irhmdc .ihgdrngl 
und per Furnleihe sogar beKharfl wer­
c!en··, spiel! Gccracdt.,; Zukunftsmusik 

Für die Kealisierung dieses Kon· 
z1)p1s werd1m neuc Räumlichktiiten 
benütigt - rnü),\lichst ein Haus. in  dem 
d11s 1wu1i lw;t i lul .  das nicdcrliindische 
Si.:minar, Uie rnml 70 000 Bände d1i� 
Somlcrsammclgcbietcs .. �ieilerliindi­
schcr Kulturkrnis'· aus der Univcrsi­
tütshibliuthek sowie RUunw für lrnl-

tmelle VeranstaltunRCll l' l;1 l z  find!"'n 
könnün , wiinsdwn sich dif' \'er;m1 -
wortlit.:hen. Der Standnrt Magdalc­
nC'nslr.i(Xl. wo sich momf!ntnn dir. l'l.iiü­
dNl;rndistC'n in engen Flunm und klei·  
ncn Zimmern 1.11s.1mmen mit der 
Aihliolhek driingr.n. ist ohnehin vic>I w 
klein. Die Sladt MiinslN hnt signal i ­
sint. bC'i der :\nmiotung einrs passim­
dun Gcbäudl's behilllich rn sein Knn­
krctü Vorsd1liige giht es augenhlick­
lich jtiduch noch nicht. .. Wir mi'1:,;srn 
cn;l wissen. w,:i:,; sil"h din l !niv<>rsitjt 
genau vorstell t" ,  meint Slüdtdireklor 
l lcrmann lans$('n, der im übrigen da:; 
zukünfl igü Haus der Nit•d,•rlimd1• , 1 ls 
groUc Chance für die S111dt .�if!ht .  Im  
IINbst. so hoffon dit• Pl,11wr. win l  das 
neue Haus - vielh!ir:ht im Rahmen 
eines Sta.itsok1cs - (•ri.iffnt•1 werd(•n. 

Was diC' VC'rantwortlidrnn nid1l Liber­
tr i 1ibt•n nindcn . .  ,Das wiirdf' ,Jir. wich­
tig<' Rolle. die es in · dl'n Ul'zi1•hlll l)_!ell 
zwischen den Liindem spielc•n wird. 
unlcrstreic.hen .. . mein1 Ct•t•rat�lls 

Kultusministerkonferenz beauftragt, die beiden Bundesländer mit einer gemein­
samen Grenze zu den Niederlanden - Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen -
zu ersuchen, die Möglichkeiten zur Gründung des Instituts an einer der dortigen 
Universitäten zu sondieren. In der Folgezeit wurden die Universitäten aufgefor­
dert, sich zu bewerben. In Niedersachsen zeigte Oldenburg ein großes Interesse, 
in Nordrhein-Westfalen engagierten sich zunächst Aachen und Köln, später auch 
Münster. Letztlich waren es die ausgesprochen günstigen Bedingungen - das be­
reits seit den 196oer Jahren existierende Niederländische Seminar (später Institut 
für Niederländische Philologie) und das von der DFG eingerichtete Sondersam­
melgebiet Niederländischer Kulturkreis -, die zur Zuweisung des in Deutschland 
einmaligen Instituts an die Westfälische Wilhelms-Universität Münster führten. 

Das Zentrum für Niederlande-Studien wurde am 20. Februar 19 8 9 als inter­
disziplinäres Institut, das sich in Forschung, Lehre und Dienstleistung mit den 
Niederlanden und Belgien bzw. mit den deutsch-niederländischen und deutsch­
belgischen Beziehungen beschäftigen sollte, vom Senat der Westfälischen Wilhelms-
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Abbildung 2: Westfälische Nachrichten, 16. Mai 19 9 5 

Domizil ist ein 
„Stück unserer 

eigenen Heimat" 

, • J,_ 
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Universität Münster ins Leben gerufen. Die offizielle Indienststellung fand dann 
am 9 . November 19 8 9 - einem geschichtsträchtigen Datum - statt. Die erste 
Dienststelle war am Prinzipalmarkt. 

Schon bei der offiziellen Eröffnung des Zentrums für Niederlande-Studien wur­
de ein Haus der Niederlande im Krameramtshaus als zukünftiges Domizil des 
Zentrums vom damaligen Oberbürgermeister der Stadt Münster, Dr. Jörg Twen­
höven, in die Diskussion eingebracht. Die Entscheidung der Stadt Münster fiel im 
Frühjahr des Jahres 19 92. Im Herbst 19 93 zog die Stadtbücherei in ihr neues Haus 
auf der Asche, und es folgte ein anderthalbjähriger Umbau des Krameramtshauses. 
Am 15 . Mai 19 9 5 wurde dann das Haus der Niederlande in Anwesenheit des nie­
derländischen Kronprinzen Willem-Alexander und des belgischen Kronprinzen 
Philip offiziell eröffnet. 

Ab dem Frühjahr 19 9 5 fanden im Haus der Niederlande zahlreiche kulturelle Ver­
anstaltungen statt, über die dann in der lokalen, der regionalen und überregionalen 
Presse berichtet wurde. Die Sammlung der Zeitungs- und Zeitschriftenartikel, die 
nunmehr im Pressearchiv auf der Homepage des Hauses der Niederlande zur 
Verfügung steht, ist zunächst nach Jahrgängen rein chronologisch eingeteilt. Da­
neben bietet die Sammlung eine Einteilung nach Kategorien: von den insgesamt 
gut 8 50 Artikeln beziehen sich 213 auf Ausstellungen, 9 5 auf Literaturlesungen, 
55 auf Tagungen und Kolloquien, 55 auf Veranstaltungsreihen, 51 auf Buchprä­
sentationen, 20 auf Kammerkonzerte und neun auf Filmvorführungen. Daneben 
finden sich zahlreiche gemischte Artikel, etwa in Form von Interviews. Es wird 
in nächster Zeit an einer noch differenzierteren Einteilung der Artikel gearbeitet, 
so dass die Zugänglichkeit der Sammlung weiter verbessert werden kann. Das 
Pressearchiv ist auf der ersten Seite der Homepage des Hauses der Niederlande 
(http://www.HausderNiederlande.de ) zu finden. 
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Abbildung 3 : Münstersche Zeitung, 18 . November 2011 

Zeichner Arend van Dam sah 2010 klar: Die griechischen Krieger aus dem Trojanischen Pferd entzünden den Euro. Foto Müller 

Der Euro brennt 
Ausste l lung: N iederländische Karikaturisten kommentieren das Weltgeschehen 

MÜNSTER. Der Papst badet 
mit hochrotem Kopf in nack­
ten Leibern, auf dem Ground 
Zero wird eine Moschee ge­
baut. fette Anzugträger tan­
zen mit einem dürren Griechen 
Sirtaki, während die EU unter 
ihnen bricht. Sie sind bissig, 
böse und präzise, die nieder­
ländischen Karikaturisten. 

Das Haus der Niederlande in 
Münster zeigt die besten poli­
tischen Zeichnungen, die im 
vergangenen Jahr in der nie­
derländischen Presse erschie­
nen sind. Seit 1992 organi­
sien die Stiftung Presse und 
Bild (Stichting Pers & Prent) 
die Schau ,,Politiek in Prent", 
eine Jury wählt die schärfsten 
Stücke aus. Es lohnt sich, sie 
anzuschauen. Sie erschließen 
sich nämlich nicht nur Exper­
ten niederländischer Innen-

politik. Die 25 Zeichner spie­
ßen auch weltpolitische Bege­
benheiten auf - vom Irak­
Krieg bis zur Orakel-Krake 
Paul, der die Fußballwelt­
meisterschaftsergebnisse vor­
hersagte. 

Zeichner Pluis kommentien 
das Unglück der Love-Parade 
in Duisburg mit einem herz­
fönnigen Tunnel, in dem der 
Sensenmann lauert. Djanko 
macht sich über Kürzungen 
im Kunstsektor lustig: Seine 
Comicfiguren stehen im Mu­
seum vor leeren Leinwänden. 
Auch Griechenland und die 
EU waren schon 2010 Motive 
wen: Bei Arend van Dam ste­
cken griechische Krieger aus 
einem Trojanischen Pferd den 
Euro in Brand. Argus zeigt, 
was Euroscheine noch wen 
sind: Ein Männchen putzt 
sich damit den Hintern ab. 

Ein Thema beherrscht die 
Bildauswahl besonders: die 
Missbrauchsskandale in der 
katholischen Kirche. Marijn 
zeigt einen Geistlichen, der 
einen Stein mit der Aufschrift 
11Homophobie'1 schmeißen 
will - während von oben der 
Fels „Kindennissbrauch" auf 
ihn stürzt. Mirjam Vissers 
lässt zwei Kinder Missbrauch 
„nachspielen": .,Ich bin der 
Priester und du bist der be­
dauernswerte kleine Junge." 

Natürlich wird auch die po­
litische Spitze im eigenen 
Land nicht verschont. Die 
Minderheitsregierung des 
Rechtsliberalen Mark Rutte 
und sein Kuschelkurs mit dem 
Rechtspopulisten Geert Wil­
ders sind ein gefundenes 
fressen für die Zeichner. Ru­
hen L. Oppenheimer forrnien 
ein Käsehobelkabinett, Jen 

van Laanens Luftballon mit 
der Aufschrift „Demokratie" 
hängt schlaff herunter. Nähe­
re Erläuterungen der politi­
schen Verhältnisse auf 
Deutsch und Übersetzungen 
von Sprechblasen oder Zeich­
nerkommentaren wären hier 
allerdings enorm hilfreich, 
um Feinheiten zu begreifen. 
Das schmälen aber nicht den 
Wen der Schau: intelligente 
Unterhaltung für die Mittags­
pause - oder die kurzweilige 
Shoppingunterbrechung. 

Sabine Müller 

O Zeiten 
.Politiek in Prent", Haus der 
Niederlande, Alter Steinweg 
6n, bis 8. Januar, Mo bis Fr 
1 2-1 8 Uhr, Sa/So 1 0-1 6 Uhr. 
Eintritt frei. www.pers-en-prent.nl 

Loek Geeraedts 




